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Und so empfinden Angehörige und Demenzkranke die Iso-
lation, das Ausgeschlossen sein, am schlimmsten. Die Ham-
burger Fotografin Claudia Thoelen hat auf Anregung vier
Ehepaare begleitet, bei denen jeweils ein Partner erkrankt
ist. Die ausdrucksstarken Bilder hat sie in einer Wanderaus-
stellung zusammengefasst. Sie durfte Einblick nehmen in
die ganz privaten Momente.

(red) Jeder kennt sicherlich jemanden, der jemanden kennt,
der an irgendeiner Art von Demenz erkrankt ist. Die Krank-
heit, die zwar zum Teil mit dem höheren Alter der Men-
schen zu tun hat, aber nicht nur, denn auch jüngere Perso-
nen erkranken daran. So selbstverständlich, wie wir mit
fremden Menschen den Kontakt pflegen, so wenig geübt
sind die Menschen im Umgang mit an Demenz Erkrankten.

dem Thema in Berührung kämen. Die Fotogra-
fin sei viele Jahre in stationären Einrichtungen
unterwegs gewesen, bis Familien auf sie zuge-
kommen seien und ihr erklärt hätten, dass der
komplette häusliche Bereich fehle, der das Le-
ben in den eigenen vier Wänden widerspiegle.
Jedoch: die Suche nach Paaren war schwierig
und erforderte einen langen Vorlauf. Die Fami-
lien scheuten sich, genau den privaten Bereich
öffentlich zu machen. Doch mit viel Zureden
gelang es Claudia Thoelen, vier Paare zu fin-
den, die bereit waren, sie an ihrem Leben teil-
habenzulassen.

Für ihren Mut, mit ihrer Lebensgeschichte
an die Öffentlichkeit zu gehen, erfuhren sie
Anerkennung: eine der Betroffenen fand in der
Kur an ihrem Tisch ein Kärtchen mit Unter-
schriften, die sie zu diesem Schritt beglück-
wünschten.

Um für mehr Verständnis in der Gesellschaft
zu werben, entwarf die Alzheimer Gesellschaft
kleine Kärtchen, die auf den Umstand auf-
merksam machen sollen. Auf dem bittet der zu
Erkrankende um Verständnis: „Mein Kopf
lässt mich manchmal im Stich“, auf dem ande-
ren die Angehörigen: „Mein Angehöriger ist
dement und verhält sich deshalb ungewöhn-
lich“.

Musikalisch begleitet wurde die Ausstel-
lungseröffnung von Viktoria Goll an der Gitar-
re. Die Bilder sind noch bis 12. April im gesam-
ten Erdgeschoss des Forums Mitte, Blumen-
straße 11, zu den üblichen Öffnungszeiten zu
sehen. Der Eintritt ist frei. Veranstalter der ge-
samten Waiblinger Reihe zum Thema Demenz
sind verschiedene Kooperationspartner: der
Stadtseniorenrat, die Foren Mitte und Nord,
die Hospizstiftung Rems-Murr-Kreis und die
Familienbildungsstätte – das Mehrgeneratio-
nenhaus unter der Leitung vom städtischen Se-
niorenreferenten Holger Sköries.

mann, sie berät Menschen, die Hilfe benötigen.
Auch sie wies noch einmal darauf hin, dass es
ganz wichtig sei, das Thema zu enttabuisieren.
Betroffenen Familien müsste Mut gemacht
werden, wieder am Leben teilzunehmen, auch
wenn Angehörige mehr als der Pflegesatz her-
geben, rund um die Uhr für einen anderen
Menschen da seien. Pflegende nähmen das oft
für viele Jahre auf sich. Mit der Ausstellung
werde beabsichtigt, nicht nur schon Betroffene
zu erreichen. Schon im Vorfeld der Ausstel-
lung hätten sich die Beteiligten überlegt, wie
Menschen an die Krankheit herangeführt wer-
den können, die glaubten, nichts damit zu tun
zu haben. Und da setze die Ausstellung an, sie
ziehe mit den ausdrucksstarken Bildern in ih-
ren Bann. Die Bilder seien schon an den unter-
schiedlichsten Orten gezeigt worden, wo Men-
schen sich begegneten, die eigentlich nicht mit

„Blaue und graue Tage“ – Wanderausstellung zum Thema Demenz im Forum Mitte noch bis 12. April

Ganz private Momente in Bildern festgehalten

Die Krankheit habe bei inzwischen bei mehr
als eine Million Erkrankten eine gesamtgesell-
schaftliche Dimension erlangt, erklärte Erster
Bürgermeister Martin Staab am Mittwoch, 21.
März 2012, vor den Gästen zur Ausstellungser-
öffnung. Für Demente und deren Angehörige
verändere sich das bisherige Leben dadurch
einschneidend. Deshalb sei es um so wichtiger,
das Thema aus der Tabuzone in die Öffentlich-
keit zu holen. Dazu solle die Ausstellung, die
ganz private und ergreifende Einblicke in die
Lebenswelt von vier Ehepaaren bietet, beitra-
gen.

Die Öffentlichkeit mit der Krankheit ver-
traut zu machen und um Verständnis für die
Menschen zu werben, sei ein Ziel der Ausstel-
lung, erklärte Bettina Bruder von der Techni-
ker Krankenkasse, die ein Kooperationspart-
ner der Ausstellung ist und Fördergelder zur
Verfügung stellt. Die Nachfrage auf die Wan-
derausstellung sei sehr positiv. Was für ein
Jahr geplant gewesen sei, befinde sich inzwi-
schen schon im dritten Jahr und es sei kein
Ende in Sicht. Sie betonte, dass es wichtig sei,
sich rechtzeitig mit der Krankheit auseinan-
derzusetzen, um später gewappnet zu sein.
Noch seien keine Medikamente entwickelt
worden, um die Krankheit aufzuhalten. Auch
wenn die Kosten für die Krankenkassen enorm
seien, seien es bislang die Familien, die bis zu
70 Prozent der Kosten trügen, zusätzlich zum
persönlichen Einsatz. Nicht nur mit der Aus-
stellung, sondern mit der gesamten Waiblinger
Veranstaltungsreihe mit dem Titel „Graue und
blaue Tage – Leben mit Demenz“, innerhalb
der noch bis 8. Mai Termine angeboten wer-
den, werde das Thema in der Stadt in den Mit-
telpunkt gerückt. Die Resonanz sei sehr gut,
das habe sie schon bei der ersten Veranstaltung
gespürt.

Die Alzheimer Gesellschaft sei vor 17 Jahren
ins Leben gerufen worden, sagte Nicole Hart-

Viktoria Goll an der Gitarre.

Bis Anfang
Mai werden
verschiedene
Veranstaltun-
gen für Er-
krankte, Inte-
ressierte und
Angehörige
innerhalb der
Reihe „Leben
mit Demenz“
organisiert:
• „Jetzt habe
ich schon wie-
der was ver-
gessen! Alles
ganz normal
oder schon
erste Anzeichen einer beginnenden De-
menz?“ – Rainer Kortus, Chefarzt der
Klinik für Alterspsychiatrie und Psycho-
therapie in Winnenden, bittet am Don-
nerstag, 29. März, um 18 Uhr im Forum
Mitte Angehörige, Erkrankte oder Inte-
ressierte zum Gespräch. Der Referent be-
richtet auch über neue Erkenntnisse in
der Diagnose- und Behandlungstechnik
und gibt Tipps, um Anzeichen richtig zu
deuten. Der Eintritt ist frei.
• Im April lautet der Titel des Vortrages
von Monika Amann, Demenzfachbera-
terin des Landratsamtes, sowie Erika
Franke von der Hospizstiftung Rems-
Murr „Diagnose Demenz – Was nun?“.
Am Donnerstag, 12. April, um 18 Uhr
bieten zusätzlich zu den Referentinnen
auch ehrenamtliche Mitarbeiter der Be-
treuungsgruppe für Demenzerkrankte
Rat und Hilfe für Betroffene und Ange-
hörige im Forum Mitte. Der Eintritt ist
frei.
• „Ich hab’s Dir doch schon hundertmal
gesagt“ – über das Leben mit der Krank-
heit und über den Umgang mit der Diag-
nose spricht Gerontologin Dr. Xenia Vo-
sen-Pütz am Dienstag, 8. Mai, um 18 Uhr
im Forum Mitte. Der Eintritt ist frei.

„Leben mit Demenz“

Die Veranstaltungen
bis Mai

Einblicke in das Leben von Menschen, die entweder von der Krankheit Demenz betroffen sind oder Angehörige eines Erkrankten sind, gibt die Ausstellung „Blaue und grau Tage“ innerhalb der gleich-
namigen Veranstaltungsreihe. Unsere Bilder zeigen von links nach rechts einen Blick in die Eröffnung der Wanderausstellung, in die Nicole Hartmann von der Alzheimergesellschaft Baden-Württem-
berg einführte. Ganz rechts: Gäste, unter ihnen Erster Bürgermeister Martin Staab, beim Rundgang durch die Ausstellung im Erdgeschoss des Forums Mitte in der Blumenstraße 11. Fotos: Redmann

Der Heidenheimer Gemeinderat hat sich am Donnerstag, 22. März 2012, über die Sanierung der
Stadtbücherei-Räume im Marktdreieck informiert. Heidenheim plant einen Neubau. Unser Bild
zeigt die Räte im Gespräch mit Baubürgermeisterin Birgit Priebe. Foto: Redmann

(red) Eine Stadtbücherei zu planen, ist kein
leichtes Unterfangen. Die Finanzen sind aller-
orten knapp und trotzdem soll das Konzept
stimmen – Waiblingen hatte zum Zeitpunkt
der Sanierung der Räume im Marktdreieck mit
der Wirtschaftskrise zu kämpfen. Die Stadt
hatte sich aber rechtzeitig um Zuschüsse be-
müht und das wurde belohnt: 3,1 Millionen
Euro gab’s aus dem Bund-Länder-Investitions-
paket „Energetische Modernisierung sozialer
Infrastruktur“. Zu einem Blick über den Teller-
rand hinaus hat sich deshalb der Heidenhei-
mer Gemeinderat am Donnerstag, 22. März
2012, nach Waiblingen aufgemacht.

Baubürgermeisterin Birgit Priebe empfing
die Gäste vor der Einrichtung im Herzen in der
Stadt, wo die Bücherei in Kürze ihr Ein-Jahr-
Jubiläum nach der Wiedereröffnung begeht:
am 10. April 2011 wurde das rote Band durch-
schnitten und die Besucher strömten. Dreiein-
halb Jahre lang hatte die Stadtbücherei im Ge-
bäude der früheren Karolingerschule Quartier
bezogen, bevor sie in die umgebauten und sa-
nierten Räume im Marktdreieck zurückkehren
konnte.

Oberbürgermeister Andreas Hesky hatte da-
mals in seiner Rede betont, dass sie ein wichti-
ger Frequenzbringer für die Innenstadt sei. Sie
hole Menschen unterschiedlichen Alters in die
Stadt und bringe damit auch Kunden in die Lä-
den, die Cafés und Restaurants und trage zur
Belebung bei. Dies alles und noch viel mehr
müsse also bei der Planung eines so großen
Projekts berücksichtigt werden – bis hin zur
Funktionalität, die dem neusten Stand entspre-
chen sollte. Die Erfahrungswerte waren dem
Heidenheimer Gemeinderat aus der mehr als
48 000 Einwohner zählenden Stadt einen Be-
such in Waiblingen wert.

Vor allem der markante grüne Boden hinter-
lässt bei den Besuchern einen bleibenden Ein-
druck. Die Farbe hat sich inzwischen auch als
Markenzeichen auf Benutzerausweisen, Ta-
schen, Prospekten und Plakaten etabliert. Dass
das Konzept aufgegangen ist, beweist die Nut-
zerzahl. Innerhalb des einen Jahrs nach der
Wiedereröffnung wird zum Jubiläumstag der
150 000ste Besucher erwartet. Und damit alles
„im grünen Bereich“ bleibt, bietet die Stadtbü-
cherei auch 2012 außer den täglichen Dienst-
leistungen hochkarätige Veranstaltungen an.
Einer der Höhepunkte ist die Veranstaltungs-
reihe im Zusammenhang mit dem Baden-
Württembergischen Literatursommer zum
Thema „Engel“ im September und Oktober.
Nicht nur preisgekrönte Schriftsteller wie Si-
bylle Lewitscharoff und Heinrich Steinfest
werden zu Gast sein, sondern auch der Litera-
turkritiker Denis Scheck.

Heidenheimer Rat in Waiblingen

Stadtbücherei als
Vorzeigemodell

3 000 Euro zugunsten von Pro Familia
Über die runde Summe von 3 000 Euro für Pro Familia Waiblingen haben sich Dr. Oranna Keller-
Mannschreck, sie leitet die Einrichtung, und Jutta Künzel, die Erste Vorsitzende, gefreut. Der Be-
trag ist der Erlös aus der Benefizversteigerung beim Weihnachtsmarkt. Am zweiten Weihnachts-
markt-Sonntag hatten zahlreiche Besucher die von ortsansässigen Unternehmen gespendeten
Waren und Gutscheine ersteigert. Den Scheck überreichten am Donnerstag, 15. März 2012, im Rat-
haus Waiblingen Dr. Marc Funk, der Geschäftsführer der Wirtschafts-, Tourismus- und Marketing-
Gesellschaft (WTM) und Oberbürgermeister Andreas Hesky (v.l.n.r.). Foto: David

Pädagogische Fachkräfte, die in Kindertages-
einrichtungen und bei kommunalen Ganztags-
betreuungen der Stadt Waiblingen beschäftigt
sind, erhalten von 1. April 2012 an eine zeitlich
befristete Arbeitsmarkt-Zulage, und zwar in
Höhe von 100 Euro pro Person und Monat für
Erzieherinnen und Erzieher; 150 Euro für die-
jenigen, die eine Fortbildung in Kleinkinder-
Pädagogik erfolgreich absolviert haben und
dort auch eingesetzt sind; sowie 200 Euro für
die Leiterin oder den Leiter der Einrichtung
und auch deren Stellvertreter. Sämtliche Zula-
gen werden bis 31. Dezember 2013 gewährt –
das hat der Gemeinderat in seiner Sitzung am
Donnerstag, 15. März 2012, beschlossen. Im
Sommer nächsten Jahres wird die Stadtverwal-
tung den Ratsmitgliedern über die Wirksam-
keit dieses Instruments für Personalgewin-
nung und -bindung berichten; davon ist eine
Verlängerung oder die Beendigung der Zula-
gengewährung abhängig.

Überdies werden von Beschäftigten ange-
strebte Fort- oder Weiterbildungen, die der Ar-
beitgeber befürwortet, mit einem Zuschuss in
Höhe von 50 Prozent der Kosten gefördert. Die
Dienstpläne sollen unter Berücksichtigung
persönlicher Belange und der Vereinbarkeit
von Familie und Beruf flexibel gestaltet wer-
den. Ausbildungsplätze werden dazuhin auch
in Form der dualen Ausbildung mit einer ent-
sprechenden Vergütung vom ersten Ausbil-
dungsjahr an angeboten.

Last not least werden künftig mehr unbefris-
tete Arbeitsverträge im Erzieherbereich ange-
boten; um dies auch als Elternzeitvertretung
zu ermöglichen, werden zehn so genannte
„Pool“-Stellen geschaffen.

Für Erzieherinnen und Erzieher

Befristete Zulagen
beschlossen

Die nächste Bürgersprechstunde von
Oberbürgermeister Andreas Hesky am
Donnerstag, 29. März 2012, von 14.30 Uhr
bis 16.30 Uhr findet dieses Mal im Rat-
haus Bittenfeld, Schulstraße 3, statt. Die
Bürgerinnen und Bürger der gesamten
Stadt haben dort die Möglichkeit, ihr An-
liegen direkt mit dem Oberbürgermeister
zu besprechen. Eine Anmeldung ist nicht
erforderlich, für jeden ist eine Zeitdauer
von etwa zehn Minuten vorgesehen.
Falls Anliegen in der Sprechstunde nicht
sofort geklärt werden können, erhalten
die Bürgerinnen und Bürger anschlie-
ßend eine schriftliche Nachricht.

Am Donnerstag, 29. März

Sprechstunde des OB

Das Presse- und Informationsamt der Bundes-
regierung hat die neu aufgelegte Broschüre
„Ratgeber: Schulden abbauen – Schulden ver-
meiden“ herausgebracht. Die Broschüren lie-
gen in der Abteilung Soziale Leistungen in der
Ebene 1 im Rathaus in der Kurzen Straße 33
aus. Die Schuldnerberatung der Stadt Waiblin-
gen hilft bei Fragen im Zusammenhang mit
Schulden professionell und kostenlos. Termine
können unter � 07151 5001-289 vereinbart
werden oder per E-Mail an soziales@waiblin-
gen.de. Informationen gibt es auch im Internet
auf den Seiten www.waiblingen.de.

Schuldnerberatung informiert

Neuer Ratgeber liegt aus

Die Außenwasserhähne an den Schöpfbecken
auf den Friedhöfen in den Ortschaften sind
wieder geöffnet. Dies gilt auch für sonstige
Wasserstellen auf den Friedhöfen. Die Abtei-
lung Grünflächen und Friedhöfe geht davon
aus, dass nur noch in Ausnahmefällen mit
Nachtfrost gerechnet werden muss.

Friedhöfe in den Ortschaften

Wasserentnahmestellen offen

In Waiblingen lebten zum Stichtag 29.
Februar 2012 insgesamt 52 954 Personen
– und damit 32 Menschen mehr als im
Januar. In der Kernstadt wurden 29 530
Einwohner gezählt, im Vorjahresmonat
29 508; in Beinstein 3 860 (3 848); in Bit-
tenfeld 4 225 (4 230); in Hegnach 4 432
(4 431); in Hohenacker 5 234 (5 233) und
in Neustadt 5 673 Personen (5 672).

Bevölkerungsstatistik

Waiblingen hat
52 954 Einwohner

Die Verbraucherzentrale Baden-Württemberg
weist darauf hin, dass derzeit im Rems-Murr-
Kreis eine Rohrreinigungsfirma auf Kunden-
fang unterwegs ist. Die Mitarbeiter des Unter-
nehmens bieten den nichts Ahnenden zu-
nächst eine kostenlose TV-Rohruntersuchung
an, die dann in eine teure Reinigung mündet.
Verbraucher sollten sich nicht von Bildern
oder Filmaufnahmen beeindrucken lassen und
keinesfalls sofort einen Auftrag erteilen. Wer
schon eine Rechnung hat, sollte diese prüfen
lassen. Hilfe erhalten Betroffene bei der Ver-
braucherzentrale.

Hinweis der Verbraucherzentrale

Nicht beeindrucken lassen
Auf Höhe der Torstraße in Waiblingen-Neu-
stadt ist vor kurzem testweise ein Provisorium
für eine Bushaltestelle eingerichtet worden;
diejenige beim Lebensmittelmarkt „Rewe“
wurde wegen mangelnder Inanspruchnahme
zurückgebaut. Nach einer weiteren Testphase
von sechs Monaten soll entschieden werden,
ob die Haltestelle in der Torstraße dauerhaft
eingerichtet werden kann. Durch diese neue
Zu- und Aussteigemöglichkeit soll die Anbin-
dung an den ÖPNV für die Bewohner der Tor-
straße, Toräcker, Lilienstraße, Asternweg, Gla-
diolenweg und Ringstraße verbessert werden.

Neue Bushaltestelle in Neustadt

Provisorium in der Torstraße


